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DIE ERDE 
 
Die Erde ist ein Paradies! 
Das dachte ich vor Jahren, 
Als ich mich von ihm küssen ließ 
Und wir so glücklich waren. 
 
Die Erde ist ein Lern-Planet. 
Man kommt und muss nur lernen, 
Weiß nicht, wie hier das Leben geht … 
Man kommt von and’ren Sternen. 
 
Man lernt und lernt, tut weh, verzeiht, 
Macht Fehler ohne Ende, 
Wünscht sich natürlich Glück statt Leid 
Und faltet oft die Hände. 
 
Die Erde ist ein Paradies, 
Für jene, die es schaffen, 
Die Gott endlich e r w a c h e n ließ, 
Die sich im Himmel trafen. 
 
Die Erde ist ein Hamsterrad – 
Man müht sich ohne Ende, 
Und lernt man nicht die große Tat, 
Gibt’s manchmal eine Wende. 
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Die Erde kann der Himmel sein, 
Wenn man ein Kind geboren. 
Nichts kann im Leben schlimmer sein, 
Wenn man ein Kind verloren. 
 
Es dauert lange, bis man sieht, 
Die Erde ist auch Hölle. 
So wie es Norden gibt und Süd, 
Ist Unheil schnell zur Stelle. 
 
Und hast du vieles falsch gemacht, 
Obwohl du’s gar nicht wusstest, 
Hast du geweint, nicht mehr gelacht, 
Als du ihn selig küsstest. 
 
Die Erde ist ein Paradies 
Für alle Menschenkinder, 
Und wer das Paradies verließ, 
Staunt über dieses Wunder. 
 
So geht es hin, so geht es her, 
Mal geht es auf, mal ab, 
Und wenn du meinst, es geht nicht mehr, 
Steigst du ins Grab hinab. 
 
Drum wisse, lieber Freund, hab acht, 
Verfalle nicht dem Träumen ... 
Die Vögel haben’s gut gemacht, 
Sie leben auf den Bäumen. 
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LEBEN 
 
Und jeder Anfang hat ein Ende, 
Denn Stillstand kennt das Leben nicht. 
Ich gebe dir gern beide Hände 
Und such ein Lächeln im Gesicht. 
 
Wir wollen immer alles haben 
Und fragen nach wozu, warum. 
Wir bitten and’re, uns zu sagen, 
Was Leben ist, sie bleiben stumm. 
 
Was ihre Wahrheit ist, ist keine, 
Die uns etwas erklären könnt, 
Und ich begreife kaum die deine – 
Sie ist und bleibt mir immer fremd. 
 
Was also ist denn dieses Leben? 
Ein Schrei, ein Scherz, vielleicht ein Spiel? 
Wenn wir uns etwas Mühe geben, 
Gewinnt vielleicht der, der es will. 
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RAT 
 
Du musst mit deinem Körper reden. 
Er hört dir immer gerne zu. 
Du musst ihm deine Liebe geben, 
Sonst lässt er dich niemals in Ruh. 
 
Und lerne es, ihm zuzuhören, 
Er weiß gut über dich Bescheid. 
Tust du es nicht, wird er dich stören, 
Dir Schmerzen schicken und viel Leid. 
 
Ich muss im Rückblick schon gestehen: 
Er war für mich die Nummer ZWEI. 
Jetzt lerne ich, es einzusehen, 
Er ist die EINS und ich die ZWEI. 
 
Man lent und lernt, die letzte Stunde 
Mag eine Offenbarung sein. 
Doch jede kleine Körper-Wunde 
Lässt dich ein wenig weiser sein. 
 
Ich gebe zu, ich hasse Schmerzen. 
Sie machen einen still und stumm. 
Ich nehme mir das sehr zu Herzen 
Und hoffe, ihre Zeit ist um. 
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DAS STERBEN ÜBEN 
 
Einfach ist es nicht zu sterben, 
Denn man weiß das Datum nicht. 
Doch es warten schon die Erben. 
Können es erwarten nicht. 
 
Vieles ist vorher zu lernen. 
Manches ist noch viel zu schwer. 
Alles Böse zu entfernen, 
Fällt den meisten doch noch schwer. 
 
Und es melden sich die Sünden, 
Die das Leben schön gemacht, 
Und man sucht nach Grund und Gründen – 
Hätt’ man sie doch nicht gemacht! 
 
Ach, ich will nichts mehr verstehen, 
Habe lange doch gesucht. 
Möchte nur noch sanft verwehen, 
Hoffen, dass mich jemand sucht. 
 
Denn da drüben warten alle, 
Die man lebenslang geliebt, 
Und man freut sich schon auf alle, 
Und man übt das Sterben, übt. 
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JA 
 
Ja, ich bin des Lebens müde, 
War es doch erstaunlich lang. 
Und die Tage sind jetzt trübe, 
Und die Seele matt und bang. 
 
Doch das Sterben muss man lernen, 
Denn man kennt sich wenig aus. 
Schmerzen lassen sich entfernen, 
Oder ketten dich ans Haus. 
 
Endlich heißt es Abschied nehmen … 
Doch man kennt den Modus kaum. 
War das Leben Hoffen, Sehnen, 
Oder war’s ein böser Traum? 
 
Ach, ich wünschte mir ‘ne Leiter. 
Klettern würde ich hinauf, 
Bräuchte wirklich kein’n Begleiter, 
Niemand hielte mich noch auf. 
 
Und du willst das Spiel verderben, 
Hältst mich immer wieder auf. 
Und ich will doch nichts als sterben – 
Drüben wartet man darauf. 
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